
l J

la

Red aktion in Halle, Er.Eisleben 302. Spre T wochench

s von 4 6 U x mme“v Ausnahme der W mit den wöchentlich e
eilagen: „Die Frauenwelt“ und v ſeiten esämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen v zie See

nehmen an. Unverlangt eingeſ Manuſkripien iſt
Rückporto beizufügen. Die „Volksſtimme“ einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in alen Orien. Meldungen von Be
deutung werden an zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedakkioneSprechſtunde in Halle: vorm. von 12 Uhr.

Rodek ſprengt die Reunerlommiſſion.

Selbſtentlarvung des kommuniſtiſchen Oberbonzen. Ver
gebliche Vermittelungsverſuche Friedrich Adlers. Austritt

der Kommuniſten aus der Neunerkommiſſion.

Berlin, 24. Mai. WTBV. meldet: Die Beſprechungen der
von den drei Jnternationglen eingeſegten Neunerkommiſ-
ſion über die Vorbere einer Weltarbeitskonfe-
ren z ſind geſcheitert. Laufe der geſtrigen Beratung
erklärte der Vertreter der nternationale, der Engländer
Nac Donald, daß ſich die te Jnterngtionale an keinem
Unternehmen beteiligen ne, daß das Proletariat mit einem
bloßen Schein der betrügen würde. Ein offizieller
Beſchluß der kommuniſti Partei Deutſchlands beſagt, die
proletariſche Einheitsfront ſei lediglich die Vorſtufe des An
griffskampfes für die Diktatur der Arbeiterklaſſe, für
die Rätegewalt und die Ziele des Kommunismus.
Radek erklärte als Vertreter der dritten Jnternationale, daß
die Neuner- Kommiſſion nach Anſicht der Kommuniſten das
Exiſtenzrecht verwirkt habe, wenn nicht heute das Datum
des Weltarbeiterkongreſſes beſchließe. Friedrich Adler
von der Wiener Arbeitsgemeinſchaft verſuchte wiederholt, die
kommuniſtiſche Delegation zu bewegen, der Neunerkommiſſion
zeit zu z it ſe allmählich die Meinungs-
rerſchieden heiten zwiſchen den Jnternationalen über
winden könne. Rath langer An rſetzung mit Adb
erklärte ſchliehlich Radek im Ramen der kommuniſtiſchen
delegation

m

Das F das Ende vor ede, wie es von jedem ntit
geſundem begabten Arbeiter vorausgeſehen
wurde. Die Kommuniſten woſlen ja gar keine Einigung
des Proletariats. Se wolien lediglich die Geſchäfte ihrer
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Partei beſo der e l. ach Richtung hundsmiſerabel
geht und die Wängſt irgendwo wie der Bakunismus ver
endet wäre, wenn der iſche Rubel nicht von Zeit zu Zeit
eine vonübe bewirkte. Mit ſchamloſerhende rnOffenheit hat Radek r geſtrigen Sitzung zugegeben,
daß die Einheitsfronttaktik nur dazu benutzt würde, um auf
die Rätediktatur loszuſteuern. Die ſozialdemokratiſche Ar-
beiterſchaft wußte das längſt. Es iſt jedoch intereſſant, daß
Radek ſelbſt die Maske hat fallen laſſen. Dabei iſt es gunz
unverſtändlich, daß ein Ruſſe für die übrigen Staaten die

Genug in der Palſer Kammer

Tardieu über den Vertrag von Rapallo. Frankreich geht
ohne Zuſtimmung des Parlaments nicht nach dem Haag.
Gegen „die Wiederaufrichtung der Beſtegten“. Kein Zu

ſammenarbeiten mit dem Feinde.
Paris, 24. Mai. Kammer und Senat haben geſtern

nachmittag ihre Arbeiten wieder aufgenommen. den vor
liegenden Jnterpellationen über die auswärtige Politik
der Regierung und über die Genueſer Konferenz iſt eine
zehnte hinzugekommen, die der Sozialiſt Marcel Sembat
eingebracht hat. Vor der Beratung dieſer Interpellationen ſteht
zur Debatte eine Interpellation des Lacotte
über die Petroleumfrage, eine Jnter ation desordneten de Cappedelaine über- die Orientfrage ſo
wie eine dritte über die Zwiſchenfälle in Gleiwitz
Petersdorf (Oberſchleſ.). Nachdem Poincaré ſich zur Be
antwortung der Interpellationen bereit erklärt hatte, ergriff der

h Lacatte r 7 r und gh in d r ieiſe über den Petroleumkriegund Amerika, deſſen Koſten, wie ſo dk, rrreſ S tragen
habe. Dann ergriff Henry Tardieu das Wort. erinnerte
zaran, ein W r er ugranr 7 der Ver
rag vo apallo zeige,dte 5 h Steg e Lage ſei beſeitigt. Die

ibt keine Sieger und keine Beſi
Jau n, die durch den
r Es r terſtutzt, die ebenſowenig wi
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Aufgabe durch die v
etragen hätten, die Verträge zu diskreditieren, die die echteKanrde ſicherſtellen. Tardieu betonte den ernſten Cha-
takter des Vertrages von Rapallo. Er ſei nicht nur ein
weibund, ſondern durch die Regierung von Angora ein Drei-
und. Er habe um ſo größere Bedeutung, als durch die wirt-ſchaftliche Hilfe Kaßlands die Entwaffnungs
lauſel unnütz werde. Er wundere 0 daß nach Veröffent
e

un tiven e n.d Lokomotiven a e er Verdffen-
icht di ltung eingenommen, die nötigprns dieſes Verrenne e en e ré bemerkte: Die

ehen. Sie werdePeemenn unte en. Tardieu hielt trotzdem ſeine up
tung aufrecht, ankreich gegenüber dem Vertrag von Rapalloreren e e a tlare undich

Stellung eingenommen dien e ete, daß a

e a e

h nicht mehr als Mitglied

Sangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weihenfels, Naumburg
Eisleben und d Mansfelder Kreiſe.

Geſprengt!
Diktatur des Prolelariats fordert, während in ſeinen eigeLande die Arbeiterſchaft längſt zum Sklaven h
Sowjetdiktatoren vom Schlage Sinowjews deg rt wor
den iſt. Selbſt der 8 Stundentag und das Streikrecht hat
man dem ruſſiſchen Arbeiter genommen, von einem
Wahlrecht iſt keine Rede mehr. Niemals iſt die Knebelung
und Knechtung der Geiſter ſo ſtark und wücſichtslos in Ruß
land geweſen wie gerade jetzt zur Zeit der Sowjetdiktatur.
Sollte es etwa das Ziel der deutſchen Marionetten der
ruſſiſchen SowjetDrahtzieher ſein, auch in Deutſchland 8 Stun
dentag, Streikrecht, freies Wahlrecht und anderes mehr zu
beſeitigen, um deſto ungehemmter den Diktatur-Säbel einiger
weniger über die große Maſſe des Proletariats ſchwingen
zu können?

Die Weltarbeiterkonferenz, die große kommuniſtiſche Sehn-
fucht mit den unlauteren Hintergedanken, iſt in nebelhafte Form
gerückt. Wir haben ſeit dem e ragwürdigen Beſchluß von
Frankfurt a. M. an dieſer Stelle keinen Zweifel dar-
über gelaſſen, daß bei der gegenwärtigen Geiſtesverfaſſung
der Kommuniſten und ihrer parteiſtatuariſch feſtgelegten Hin-
terhältigkeit eine Einigung mit ihnen ein Verbrechen an der

ſondern nur durch die Mittel

der Wiener Arbeits gemeinſchaft Jn
waren zwar fehr anerkennenswert, aber7 ingenvöllig verkehrten Einſchätzung der kommuniſtiſchen Politik aus.
Mit gutem, ehrlichem Willen iſt bei den Kommunjiſten aber nichts
zu erreichen. Erſt vor einigen Tagen haben die Unabhängigen
in Halle erfahren müſſen, als man ihnen zu der gemein
ſamen Demonſtrationsverſammlung im Volkspark eine Reſo-
lution präſentierte, von der man von vornherein wiſſen mußte,
daß ſie die USP. nicht annehmen konnte.

Die Hallenſer Unabhängigen behaupten, nach dieſer letzten
Ohrfeige nun endlich ſchlau geworden zu ſein. Hoffentlich
klappts nun nach dem geſtrigen Berliner Fiasko bei
der Wiener Arbeitsgemeinſchaft. Die ſozialiſtiſche Arbeiter
ſchaft kann es ſich wirklich nicht leiſten, Komödien zum
Gaudium des reaktionären Bürgertums aufzuführen.

alten Materialismus nicht dadurch bekämpft
e

W dem Royaliſtenardieu ſagte zum Schluß: Seit 228 e man immer
weiter herunter, und wenn man die Ferry t werde

enug e uſammen

vertritt wie bei Abſchluß des
er n gelernt hat oder r lernen will. Wenn heute T
die Aufrechterhaltung der e von Siegern und Beſiegten for
dert, ſo dokumentiert er damit ens, daß er ein unſeren All-
deu 7e enbürtiger Chauwiniſt, aber kein Politiker der ſich
die wirtſchaftlichen Erfahrungen der beiden letzten Jahre zu eigen
gemacht hat. Jntereſſant iſt, daß auch Herr Poincare ſich bereits
wieder in Gegenſatz einem gewiſſen Teil der Rechtsradikalen
in der fra chen befindet. Dieſe Leute treiben be
ſinnungslos zur Kataſtrophe, und ſie werden nicht eher ruhen,
7 dieſe da iſt. Jhr „Führer“ aber ſcheint Tardieu ſein zu
wollen.

Re neue braunſchweigiſche Regierung

Spaltung des Bürgerblocks.
Braun ig, 24. Mai. Jn Braunſchweig iſt die große

Koalition Tatſache geworden. Am Dienstag nachmittag wählte
der Landtag die Genoſſen Dr. Jaſper und Steinbrecher,
den Demokraten Ronneburg und den u der Deutſchen
Volkspartei Käfer zu Miniſtern. Dieſe neue Regierungs
koalition wurde erzwungen durch das Verbleiben Oerters im
Landtag, der die ſchwache ſozialiſtiſche Stimmenmehrheit. jederzeit
in Stimmengleichheit umwandeln kann, wie er das beim Sturz
der letzten Regierung bereits getan hat. Der Antrag der Un
abhängigen, den Landtag aufzulöſen und Neuwahlen an
uheraumen, wurde abgelehnt. Jntexeſſant iſt. daß ſich vier S. P. in dieſer Frage zuſammenfand mit den Deutſche

nationalen und dec monarchiſtiſchen Niederſachſen-
Parte i. Die' S. P. D. hat mit ihren zwölf Mandaten, der
21 bürgerliche Sitze gegenüberſtehen, ebenſoviel Miniſter im neuen
Kabinett wie die Bürgerlichen. Außerdem iſt durch die Schaffung

dieſer Koalition der Bürgerblock, genannt Lande lverband,
in zwei Teile geſpaälten worden. Die Schkagkraft des
Bürgertums wird dadurch keineswegs geſtärkt. 4

5 desgegen einen ſretadegee

s Reblame im Td h bis 9 Uhr c
oder anderer Art neben in erllen von der

Halle, 24. Mai.
Jn Nr. 142 der Allgemeinen Zeitung vom 23. ds. Mts.

verſpritzt Prof. Feſter von der hieſigen Univerſität ſeinen
Geiſt in einem Artikel, der ſich gegen unſeren Parteigenoſſen
Prof. Waentig und mich richtet. Jch werde in der ſachlich
vornehmen Weiſe des großen Gelehrten Feſter als journa
liſtiſcher Adjutant Prof. Waentigs bezeichnet. Anlaß zu

der „Volksſtimme“, in der beiſpielsweiſe am 7. Februar u. g.
folgendes zu leſen ſtand:

„Der Ordinarius für neuere deutſche Geſchichte an der
hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. phil. Richard Feſter,
Geheimer Regierungsrat, hat geſtern ſeine Hörer durch
einen Witz erfreut. Er hat zu ihnen geſagt, die Univer-
ſitätsfahne müſſe auf Halbmaſt geſetzt werden; denn dem
Landesvater ſei ein Unfall zugeſtoßen. Er ließ die ob
ſeiner Rede etwas erſtaunten Studenten nicht lange im
Zweifel, wie ſeine Worte zu verſtehen ſeien, denn er fügte
hinzu, die Gewerkſchaft der Sattler habe ihr Mitglied, den
Reichspräſidenten Ebert, wegen ſeines Streikerlaſſes aus
der Gewerkſchaft ausgeſchloſſen.

Bekanntlich hatte Prof. Waentig in ſeiner Eigenſchaft
als Landtagsabgeordneter den Fall Feſter bei der Beratung
des Kultusetats im Plenum zur Sprache gebracht und daran
die erforderlichen Schlußfolgerungen geknüpft. Jetzt, im
wunderſchönen Monat Mai, iſt ſeinem Kollegen Feſter der
rer Bericht der fraglichen Landtagsſitzung vom

februar zu Augen und e eiligenn Tzückt er erten mokr llegen Wuentig, der als„bemboſter Fuchs in die Partei eingeſprungen ſei und ſeine
Parteitätigkeit mit „dem Fuchsmajor ſeiner Partei aus
machen“ ſoll. Wir können es verſtehen, wenn Herr Feſter
bei 30 Grad Hundstagshitze bierſelig wird, und in vorgeſchrit
tener Comment-Stimmung Kalauer verzapft, nicht aber ver
ſtehen können wir es, daß er das in breiteſter Oeffentlichkeit
tut und ſich dazu noch als Ablageplatz eine Zeitung aus-
ſucht, deren notoriſche Tendenz in der Verunglimpfung
öffentlicher Perſonen beſteht. Prof. Waentig gegen die
Feſterſche Attacke in Schutz zu nehmen, habe ich nicht nötig.
W. wird ſich mit ſeinem lieben Kollegen in der ihm geeignet
erſcheinenden Form ſelbſt auseinanderſetzen. Es bleibt mir
alſo lediglich die Aufgabe, Herrn Feſters gegen mich ſelbſt
gerichteten Angriffen zu begegnen.

Für den gelehrten Geiſt des Herrn Hochſchuldozenten
ſprechen erſtmals die Tatſachen, daß er Deutſchland als
Jrrenhaus, den Verfaſſer der betreffenden Volksſtimmen
Notiz als ſchimpfenden Narren und die Behandlung
der Angelegenheit in der „Volksſtimme“ als „vereinzel-
ten Narrenfall“ bezeichnet. Unſer Gewährsmann, der
uns aus ehrlicher Entrüſtung über das Kolleg unterrichtete,
in dem Feſter den Reichspräſidenten in hämiſch-geſchmack-
loſer Form anzapfte, wird als „Denunziant“ bezeich
net, unſere Ausführungen zu der Angelegenheit wurden
„Quanrk des lokalen Parteiorgans“ genannt. Prof. Waentig
wird der Vorwurf der be wußten Ehrabſchneidung
gemacht, ſeine Landtagsrede erhält das Prädikat „haar-
ſträubender Unſinn“. Nach dieſer Blütenleſe er
übrigt es ſich eigentlich, ſich mit Herrn Feſter öffentlich zu
befaſſen. Wenn ich das trotzdem tue, ſo lediglich deshalb,
um die Berichterſtattung ſeiner getreuen Studenten über
meine Perſon und damit über die redaktionelle Haltung
der Volksſtimme zum Fall Feſter in das richtige Licht zu
rücken.

Am 23. Februar kamen nämlich zwei Studenten aus dem
Kolleg des Herrn Feſter zur Redäktion und baten um den
Abdruck einer von etwa einem Dutzend Studenten unter-
ſchriebenen Erklärung, die beweiſen ſollte, daß Feſter ſelbſt-
verſtändlich jede Abſicht fern gelegen habe, den Reichs
präſidenten herabzuſetzen. (Nachdem Feſter geſtern in der
Allgemeinen Zeitung das heutige Deutſchland als Jrrenhaus
bezeichnet hat, glaubt man ihm natürlich blindlings ſein
Zartgefühl gegenüber dem oberſten Repräſentanten dieſes
„Jrrenhauſes“). Jch erklärte den beiden Studenten, daß
unſer republikaniſcher Gewährsmann eine durchaus ehrenwerte
und glaubwürdige Perſönlichkeit ſei und ſich nicht an uns
gewandt hätte, wenn er ſich durch die Feſterſchen Aus
führungen nicht in ſeinen republikaäniſchen Gefühlen verletzt
gefühlt und nicht das Bedürfnis gehabt hätte, den Reichs
präſidenten gegen die hämiſche Gloſſe eines von der Republik
bezahlten Beamten öffentlich in Schutz zu nehmen. Jch fügte
hinzu, Herrn Profeſſor Feſter ſtände jederzeit auf Grund
des Preſſegeſetzes das Recht der Berichtigung zu, eine Zu
ſchrift von dritter Seite müſſe ich zurückweiſen, zumal ich
nichts weiter darin ſähe als eine ſchöne menſchliche Geſte
gegen den durch ſeine Selbſtenthüllung öffentlich in Be
drängnis geratenen Lehrer. Scharf zurückweiſen muß ich die
Behauptung Feſters ich hätte hinzugefügt, daß ich, „dieſen
ſchönen menſchlichen Zug“ bei den betreffenden Studenten

ber nicht vorausſetzte“. Es entzieht ſich meiner Kenntnis

der publiziſtiſchen Entladung Feſters ſind einige Notizen
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o f einem verſtändnis deruhk oderaber ob ſie eine an. Entſtellung oder das Produkt
einer ausſchweifenden Phantaſie iſt. Den Tat entſpricht,

rung an die beiden deutſchnationalen Blätter verwies,
die ſie ihrer Natur und Zweckbeſtimmung entſprechend mit

Berichtes
beiden Studenten ſteht, folgender Abſchnitt aus dem

Doknment:

heiten der ſozialdemokratiſchen Preſſe, ſich an falſch
Adreſſe zu wenden. Der zentrale eſuatbeben der Sozial

demokratie iſt eine andere Stelle, die Herr Feſter hoffentlich
auch mal kennen lernen wird, was wir ſihm im Intereſſe
der Erweiterung feines „hiſtoriſchen“ Blickes gern gönnen.

Nun kommt aber in dem Dokument des Herrn Feſter in
Erſtaunen ſetzenden „hiſtoriſchen Genauigkeit eine Stelle,
die eine zum mindeſten ſubjektive Unwahrheit darſtellt. Jch
ſoll nämlich erklärt haben, daß ich

„Profeſſor Feſter ſchon lange im Auge habe und feine
Vorleſungen durch einen Gewährsmann kontrollieren laſſe.“
Der Widerſinn dieſer hiſtoriſchen Darſtellung erklärt

ſich aus zwei Tatſachen, erſtens, daß ich am 23. Februar
wenig mehr als zwei Monate als noch gar nicht „ſchon
lange“ in Halle war, und daß die Sozialdemokratie es gründ
ſätzlich ablehnt, ſich der Dienſte von Spitzeln zu bedienen.
Allerdings habe ich die beiden Getreuen Feſters nicht dar

Heravwürbigung repubkkkanitſcher Repräſentanken durch Pro
feſſoren, die ausſchließlich der Einſtreichung des Gehaltes
der Republik anti republikaniſche Propaganda in der Toga
der W chaftlichkeit treiben, öffentlich in gebührender Wei
behan und daß ſie Feſter, ſo weit das unter
tung der in unſerer rtei geübten und oben angedeuteten

mög iſt, ihre beſondere Aufmerkſamkeit

Es R im allgemeinen nicht üblich, derartigen perſönlichen
Auseinanderſetzungen in der ſozialdemokratiſchen e

Raum zu gewähren. Wenn heute ausn iſe
ad gewichen wurde, aus dem Hrunde, weil or
einen drei Monate lang inlten gegen Waentig und ſſer dieſer

Zeilen einer zum Teil ehrverletzendengibt, und weil es deswegen Robwendig erſchien, den perſön
Anwürfen des gekränkten Hiſtorikers perſönlich ent

Profeſſor Waentig wird, wie oben bereits Feſter
die gebührende Antwort nicht ſchuldig bleiben. Heut ſollte
dieſer Antwort nicht vorgegriffen werden. Zum Schluß aller
dings will ich nicht unterlaſſen, dem den Herrn Reichs
präſidenten mit ebenſoviel „Witz“ ſowie Taktgefühl gegenüber
ſtehenden Profeſſor Feſter folgendes zu bedenken zu geben:
1. Sie haben Anfang Februar einen Jhrer Hörer Jhre
e en über den Reichspräſidenten tief verletzt. 2. Da
Sie in Jhrem Schmähartikel vom 23. Mat das heutige
Deutſchland als Jrrenhaus bezeichnen, drücken Sie dem Re
präſentanten dieſes „Jrrenhauſes“ damit Jhre Verachtung
aus, was die Abſicht Jhrer Aeußerung über den Reichspräſidenten außer jeden Zweifel ſtellt 3. Sie c den
ehrlichen Verfaſſer der betreffenden Rotig in „Volkse vom 7. Februar als ſchimpfenden rer und be

weiſen damit, daß Sie aus perſönlicher Verärgerung jeder
Schmähung fähig ſind, was Jhre Ausführungen über den
Reichspräſidenten in ein beſonders helles Licht rückt. 4. Sie
bezichtigen Prof. Waentig, der als ſozialdemokratiſcher Ab
geordneter in Jhrem Fall nichts als ſeine Pflicht getan

der bewußten Ehrabſchneidung und legen damit eine
i

lehrten beſonders qualifiziert erſcheinen läßt. 5. Sie belegen
eine nach früheſtens() einer Stunde niedergeſchriebene,

zum Teil ſehr heftig und verlaufene De
batte mit dem Prädikat der hiſtoriſchen Genauigkeit und
h damit, daß Sie als Hiſtoriker den Beruf verfehlt

Damit für heute genug

Reue Juſtruktionen des Reichskabinett

für Dr. Hermes.

Zuſtimmung der Parteifüheer. Weitere günſtige Meldungen

e
24. Mai. Die Beratungen ichskabinetts überzu en ger WM der u mmiſſton inſtern abend zu einem e Weru iS ein ſi a e Stern en St ermes,e i nanzrin e gen nach Paris übermittelt wur
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über im Zweifel gelaſſen, daß die Redaktion jeden Fall von

Chriſtel.
Ein Bauernroman

I

Maria Anden.
M S doch den!“ ſchrieer. 3 und e e mitdem W it ſoligel am wer n nnàò r e M e che ver

„Da will ich doch mal den farr fragen, ob dieWirtin das Ma ddas bifſel G e erklärte r D. S er
ſpitz.

„Was, wenig hat ſie verlangt!“ entrüſtete ſich Berta.
„Zwanzig ark hätte fie fordern ſollen, das wäre in Ordnung
gewefen!“

„Wer denn mit dem dummen Stück?“ fragte die
Schneiderfrau hni

„Verſtohlenes Keſſelflidervolk!“ kreiſchte Berta.
Ch war rend des Streites eingetreten, ſie er-

ahnt erta:

en e e le„Daß ich verrückt
bleiben die Gän bis wir das Geld habeh ruhig. e für o ne

aufkommen!“
ſtimmie Exner „Futterko en Siezahlen. n Sie a Shren Jungen ma z Sie

7 m rie. weil ichanftändi n Frau undh n Wein gefordert Jan geht auch

ein Sie eng „Und jetztSchluß mi Winſtt! Da is dierunterl“ a der Bauer.
r

Die Frau zog ihren Jungen mit ſich auf den Hof. Dort
blieb ſie ſtehen und ſchrie den Hausbewohnern mit voller Lun
genkraft eine Flut von Schmähungen zu. Sie beehrte Verta
mit den Kofenamen: „Kriewatſchiges Laſter, krummbeiniges
Krachſcheit, ſaudummes Luder! Die Böhmin ſchalt ſie eine alte
Zuchthäuslerin, eine hergelaufene Landſtreicherin, eine verlauſtes
Bettelweib. Dann begeiferte e Chriſtel, wie eine Rieſen

h M h h Bae

Reiceſ r e Blätter über die Beſprechungen des
ekhhe 5 m z Nei r lauten ut n in den 87 aSaien en e v Acgene ben

hiebe. Sie ug die Augen zu Boden, Rdte und Bläſſe
und kru T a z aftvoller Körper

„Bildeth Brrh, HHont vom Salan gwih Den
Das Wort blieb im Halſe denn Exner warwie ein Raſender vor d Je
„Mein Kind willſt du verßäſtern?“ ſchrie er. „Wart,dafar zahl ich dich

Er hatte das Weib mit der Linken gepackt und
wuchtige Rechte fiel ſchwer auf ihre Schulter und ihre
de bis Chriſtel ihm in den Arm fiel und leiſe ſagte:

an doch, Ein ordentlicher Mann ſchlägt dFrau nicht S d ja foviel ſtärker, wie fie!“ o
e e einer Verwünſchung ſtieß Exner das Weib fort,

dann folgte er Chriſtel ſchwer atmend in die Küche.
„Und wenn der Herr das Weibſtück ermanſcht“)der wär recht geſchehen“, et Berta aufgebra u u

den Schlingel nur noch mal im Garten treffen, da kann er
ws eben!“

bufſa weinte leiſe in ihre Schürze hinein und Je
gant ſich ängſtlich an ihre Mutter. Gottlieb hatte

rinfen zu unterdrücken. Das war eine Gaudi er

Donnerlittchen, hatte das Frauvoblk eine Guſchel Dieden ſcheinheiligen Weibsbildern eingetränkt. Die an d

F Ding, r ihr die r re auch ihr knapp. Gehatte er ſie bloß mal n Spaß ein l mit der
gekitzelt, und da hatte ſie ihn mit Augen ange

elt, die wie Kohlen brannten. Und Laſter, die Wirtin,
achte ſich fromm, wie eine ä fer, und manr wie ſie s trieb. Als er neulich a ein lenzige““)

ſchichte zu erzählen, hatte ſie ihm den Mund verboten.
war doh kein e, er war doch ein aus Scchener
Menfſch, der ins aus ging und ſein Mädel er Daß
er ſi geſtern au W gutes Teil Kirſchen geholt hatte,
würde er ihnen freilich nich auf die Naſe binden, aber ein
Hauptſpaß war es.

„Scher dichund Gottlieb ſtampfte aus der Küche.

Exſier hob ſeinen Liebling in die Höhe, herzte und küßte
ihn und ſagte:

an deine Arbeit!“ ſchrie ihn der Bauer an,

Nenztan Genm Dedalke.

T.Mai. Der KRelteßengusfi loß in Fran enuge
m f

Der wieder mmentrit
m 28. Juni

à eeerrreeeNee ein Juſfiz.

S h M ar u hBerlin, 24. Mai. Der es Landtag ſetzte am
W die Debatte Aber d r einer Aktiengeſellſe aft

e 2523 Der grundlegende veſuneug mit 246 gegen 5 Sti

men bei 3 anach dem Vorſchlag des Genoſſen die Bezeichnung Geſetz, betr. die weitere Ve a etes an der mittleren
und unteren Weſer mit elektriſchem Strom“ und wird in zweiter
Leſung verabſchiedet. Jn der dann folgenden zweiten L des

etats

v o iwird u

dert Abg. Meyer D. Vp.), daß der Straf-
Einwirkung der W empfohlenu darüber daß man a e a mbol“, d rote Fahne, einen e tAbg. Bock W an, daß die Arbeiter m v a

tionären in aufräumen werden, wenn nochmals ſolche n vorkommen, wie jene die die Ver
anlaſſ u der gegen 16 weit ſche Arbeiterwegen und das e r rdes Magdeburger r Vertreterdes t erklärt, v h Jund U Sne nobjektive uniſt WMenzelwünſcht eine Aenderung r abehen r een s, der nicht
einmal unter dem SWialitenn imm war. Unſer Genoſſe
Roſenfeld betonte daß preußiſche Geunter r lter ehlurtellen gekommen ſind, und fordert eine e der Rechts

und ein Bekenntnis der Richter g. Die Beung der e den ngniſſen, von
ndwerksmei eine Untergrabung ihrer Exlkſten

chten, die Vorgänge in Neuhaldensleben ſowie die
Stellung der Richter zu den politiſchen Parteien bilden denGegenſtand der weiteren Die mit der die allgemeine Aus

kleinen Vori ollv&r“ loſſen wurde. Am M ttwoch n
at für Volkswohlfahrt

Politik mit ſaulen Eiern
Berlin, 24. Mai. Blättermeldungen aus Wien zufolgewurde der dort weilende lnitee Ah Skirmund in

der Halle ſeines Hotels von drei elegant eideten Leuten, vondenen einer ukrainiſche Uniform trug, allen und mit fan ten e n

Eiern beworfen. Die Eier u n ihm an der Stirnder Dryjt und am Rücken und b ine Kleider erhebliDie drei Leute, ein Rittmeiſter, ein berleutnant u
ein Leutnant der Pettjurgarmee nommen. Sie
erklärten, ſie hätten kein Attentat verſu ndern nur eine
Szene herbeiführen wollen, um die Aufmer eit der Welt auf
die polniſchukrainiſche zu lenken. Schober
drückte dem Beleidigten ſein Bedauern aus.

nach a
Chriſtel en d zu ſehen ſeine

nicht zu hören. Schwer hatte ſie ſich auf den nächſten Stuhlgeſetzt und die ſonſt ſo raſtlos chaffenden Hände lagen ſchlaff

in ihrem Schoß. Gewiß, alles würde ſo kommen, wie die
Mutter es vorhergeſagt hatte. Unabläſſig hörte ſie die Worte
„Dem traue nie, der einmal Treue brach!“ „Als ob mirjemand das Sprüchel immerfort ins Ohr ſagen mochtel“ dachte

die Unglüdliche verſtört. Sie, ſie ſelbſt war an allem Schuld.
Sie hatte gehofft, ſich durch emſigen Fleiß den Vater für
ihr Kind zu erringen, ſie hatte ſich nicht Raſt noch Ruhe
gegönnt, aber Gott haite das Werk ihrer Hände nicht gefegnet.

„Muttel! Muttell“ rief ihr kleiner Sohn flehend, aber ſieagteh nie anf ihr

Erner hielt ſemem r die Uhr an das Ohr und
fagte: „Horch, Fritzel. J die Ticktackk? Papa wird
dir auch eine ne. Ticktack wenn du groß biſt, und
r re Papa dich retten laſfeni“ Er ſetzte den Kleinen

Fente p3 V n Das nd jubelte und der
Vater eine dw i Se ſich in ihr

Gegen Abend ſchickte die Schneiderfrau mite das Geld und keß die T und „ihre e Sule
Die Botin erhielt das te, Exner gab ihr zu

roßen Freude ein anfehnliches Süd Sped und ſchilderten Diebſtahl wahrheitsgetren.
der Aatnr, das w eine Range vor demKind We Katze, und kein am Baume ſicher ſtimmte

die Tagelöhnerin zu. „Von könnt r EsAch Gott, Herr rer könnt ich um ein rButtermilch kommen? Unſre Je ſteht, und die Kinder

ſind mir ſchonſt ganz abgefallen.“
gebattert“, v

J 2

„Kommen Sie morgen, eExner gnädig. „Auf e Liter Buttermilch ſoll es mir
ankommen, aber ſagen Sie Auch den Leuten, daß der Aatur

gepkündert hat.hier wie ein Ruſſe
(Sortugung

e

V Das Geſetz er an zu



Welt auf

ſchlaff

wie die
Worte
ob mir

dachte

Schuld.
ter für

Ruhe

en weſen in e

e h S d nr a

S
bcſehentwurf über das Dehelingeweſen. Kein Züchtigunge

machte Staatsſekretär Dr. Hirſch geſtern im
Ausführungen

frage zu fördern.
lings weſen werden ſich die beteiligten KreiſeDas in Renrig aungwirt6rundſätze für ihre Beſ
n Bei Erfüllung dieſer Aufgaben ſollen Arbei c
37 Arbeitnehmer a r rechtigt nebeneinander

weiter ausbildena rberu Du e

ten

Meldungen aus Oberſchleſten ſind

e in Oppeln ſoweitder Jeitpuntt e, die ſich ſtrichweiſe
n kezhnt v er

gegen
Auguſt wird das Eiſen

tet werden.

die polniſchen und der deutſchen

des Lehrherrn.
Berlin, 24. Mai.

Mir teriſſiche Erſaſſang der Lehrlinge

Zur Frage der J reichstag folgende
bereit, im men der
die Ausbildungs-ſetzentwurf über re Le

äußern iön

Die Reie

wenn C ralgregeln. den Kern in weitem Umfange tufuc Weekicung zuteil werden laſſen und gibt e
chäftigung. Die Regel

erhältniſſes bleibt den beteilt
Handwèerks, Handels und Landwirtſ

2 e Ken
tskammern

eordnu Weil das Lehrvern, ſoll die Aus
ug auch die Erziehung die allerdings den

u tigen Dieſen Anſchauungen

Zur t nnü eine grü i des
Abg. Krüger (Soz.): Es gibt noch eine Menge von Hand

werksmeiſtern, die Lehrlingszüchterei T r keine Säftigen und die Lehrlinge als Dienſt b oten benuten. We(nach rechts) tüchtige Lehrlinge haben wollen, daun bliken
Sie auf die Gewerkſchaften, die auch Lehrlingsgrup en

haben und die Lehrli Das er aftsminifterium muß R
erfaßt werden
Schluß 7

und Telephongebühren, und nahm
geſetz mit Aenderungen an.

Der Aelteſtenausſchuß des oß am Dienstagnachmittag, die Sitzung des Au igen Ausſchuſſes zur Beratung von Genua und der Re J n e m
ſoweit die Lage es geſtattet, eitag und Sonnabeberaumen. Die große r ebatte im Reichsta e
Montag und Dienstag vorgeſehen. Während dieſer Tage be-
ginnen die Sitzungen des Plenums erſt um 2 Uhr.

m u e S t e

h anmwm erndeng

Zwangsanleihe- durch die Fernſuggeſtion de
W geweſen war.lagte den i en a

Wunerhin nnt zu301,50,r v uGewi d S en derReichsbank. derGeſetzentwurf über die v r des r d S ent
für das 1821, wonach die Reichsbank nen Betragvon 500 Millionen Mark an das Reich a 2 ohne
Debatte in allen drei Leſungen genewnen

Konferenz der r. Einer Blättermeldungaus Dresden r
Waſteminiſte r

ſtelle
bildung, derprüf W Ftg dund der Bezirke abhalten. Es ſollen die Fragen der P

wird am 2. und 24. Mai das Reichswirt-
Dresden eine Konferenz W

des Reichs, der Länder, der ovinzen
reis-

reisprüfung der Wucherbe-undkämpfuwg behandelt werden.

nd n Jeilarketter ätel

München, 24.
ter- Streiks hat die bayermals ermahnt, für eine e e

rnh
einbarungen
r

Mai. r a des Metallarbei-e F. beide Teile noch-
der getroffenen

Das Sozialmi t y 3 ears oder von einerehmer unter allen Umſeanden

W ſlet Vell.

aes ab und e an m n rdie 5 eDi e

e

e dern einfach das3 r aus den eaus ternen Schichal abſchrieb.Hielt den A e t h nritn e h hu t dauſ nen Monate gute
v Jegt rn z 119 h. e

die r ſind verloren n S 128 Surien

ſollennag der Einführunge ſofern n h Bevölkerung e das Allzu

wird gemeldet:Auf den h S Winde ein zur ettangeines anderen e Rherboo les ausgefahrewer Rudervierer. Drei

Perſonen ertranken.
Die Stettiner Bäckermeiſter ſtreiken. Jn Stettin ſind die

Bäckermeiſter in den Streik getreten, weil ver Magiſtrat den
Preis für das Markenbrot nur auf 10,75 Mark feſtgeſetzt hat,
während die Bäcker einen Preis von l Mark verlangen. Sie
haben geſtern kein Mörgenbrot mehr gebacken.

Das Attentat auf Miljukow. In der bekannten Angelegen
eit des Ruſſenmordes in der „Philharmonie“ iſt jetzt die von dem
e srichter beim Landgericht l in Berlin,r. wo eführte, ziemlich umfangre ſcheuünterſuchun tolen worden. Der Erſte Staatsanwalt Dr. Bur 4 28 die e vor, die wahrſcheinli ch

en Mo rgexicht des Landgerichts Je s Dr. Weigert in meh-
lungstägen igen' wird.

Großer Waldbrand an der deutſch-däniſchen Grenze. Dierösleer-Tannen“, atte an der däniſchen Grenze
nd durch 255 e and vernichtet worden. Mit

Il en Fg gelang es e kleinen Tei.t und das Feuer zu Der Schadeſe t n chlich junge Anpflanzungen den
men zum Opfere efie ri len eaus New her Ter Ein Wende ge

und ſchon z das Alkoholgas ſeinen Eieges-
ig Staaten anzutreten. Und wenn man

geiſtvoller der Stakr Louisville iſt der glückDer „Llebesdoltor“. r; er hat die olfrage lange und breit überdacht
Jn das Reich des blödeſten er guhtete usgefunden, daß das des wenn man eswieder einmal eine Verhandlu n. ie, die Strafkammer mit r n des ganz genau doch nur ein

e Berlin Wegen Vetruges koholhal änke ſei. W als denin zahlreiche en war der a Mauer und Karten- iir zu bie ozuſagen zuleger Auguſt Von aus Lichtenberg angeklagt. verseiſtigen Und ſo e der Wohltäter der Menſchheit ein
Der e betreibt ſeit einer Reihe von ren d eine lgas. das genau dieſelben wunder

Fur7 n r Tätigtei in e an rer et Trinker vdre ete e e ernſuggeſtie oroſkope e rmrttte n iger Geſtaltcite n i Verj r skuren. a der Fern- das allerſchönſte iſt, das Patenamt hat
ſtion geſtaltete der Betrieb endermahen: Zumeiſt im minde getra dem Manne ein Patentandelte ch um aeente, d ndergekommen waren, an ſein L zu erteilen. Menthew Hacker, ſeiner Abkunft
um Liebesleute, ern nkommen wollten. Der nach ein Deutſcher, genauer geſagt ein Matthias Hacker, aus dennahm den e blichen n n derartige Lande d ten 7 chen gen aus Oberbayern ſtammend

tten, die ien des war des männ- t viellei fade überdrüſſig und wenSehr des he manchen Stern gſeer S das Luſt-

rn

auns, welches den
s für 12 Mark

Markt 500Mittel mit dem Namen „Thel
ten. Die Wirkung war eine

W d der Liebeen edlle ſehen ent del Wer

en na en folg

Re verlorene Handſchrift.

Unter dieſer J w. plaudert E. A folgendermaßen
ſehr intereſſant im B. T.Lieber Sinenſg, Zeitgenoſſe, der da meine
e u meine braune, vollgepfropfte Aktentaſche,

Uhr abends, in der Autodrofchke liegen Keß,L 5 e e ſegte mich auf den wiedererſtazidenen

Rapoleon ſtürzte, Mitmenſch, Genoſſe dieſer W
Zeit, Freund, Bruder, findiger Bruder, wer auch immer
du ſeiſt: ob der wacere Chauffeur, der mich mit ſo ſicherer,
eleganter Hand von dem Steinplatz nach dem Schauſpielhaus
geſteuert, mit dem runden, braunen, ehrlichen Geſicht und dem
braven Schnurrbart; oder etwa mein Herr Nachfolger auf
dem Lederpolſter: gewitz ein vornehmer Kavalier mit ſchöner,
ſharmanter Dame, oder der Herr Schlächtermeiſter aus Polzin
oder ein Herr Ausländer, alſo wer auch immer, Mitmienſch,
Freund, Finder meiner Aktentaſche, alſo, du darfſt dir von
dem Leder ein paar Schuhe machen laſſen, waſſerdichte, un
vrreißbare, oder auch Tanzſchuhe, auch Morgenſchuhe, meinet
wegen, von mir aus, immerzu, darfſt es! Und was die
vicher betrifft, die in der Toſche waren: die u
Ausgabe des Inſelverlages, eine köſtliche A eichnungen Verlais, denke, und noch kein Name drin, 7 3 ſt ſie,

verlaß dich auf mein literari Urteil, da darfſt ſie getroſt
e reundin ſchenken. Und auch den Band Strindberg,

da ſteht ſchon ein Name drin, alſo Borſicht! Schneidew e erſt heraus ehe du das Buch an den Bonqui
r veriaufſt. Sonſt aber, von mir aus, bitte, du darfſt

n ſogar in deine Bibliothek ſtellen.
Aber das übrige, o Freund, das übrige

es ſind keine Dollarnoten und keine Butter es ſind bloß
beſchriebene Bogen, Manuſtkripte, d. h. im Vertrauen geſagt,
win Lieber, Blätter voll tiefſter Weisheit, voll Gelehrſam
e voll Poeſie, aber weder, zu Stiefeln zu verwerten, noch
z eſſen, bei keinem Althändler zu verkaufen. O vernichte ſie
nicht, dieſe Meiſterwerke, die noch nicht das der Welterblickten, vernichte ſie nicht, was ſollte aus der Nenſhheit

werden! Gib zurüc, nur ſie! Du brau t kein roſaS denband arm zu ins keinen Ve ſtraußdabei zu legen. Nur ein lichten Grußl Viel auch
deinen Namen, daß ich im wenig dich nennen lann,
wenn du nicht witlſt, daß Aeonen voll Dank gerührt dich
preiſen.

Profeſſor Leonard Hill

S Svom re a

es, wennde Liebesgottes g

und dader die Wberraſchende

ermit W e er z er r dieeng unmöglich mache,er e an die Stelle des Heſetzes,
Trocken legung

änn r nun zeigt er weiſex Att Je die das Zuberei nd Feilhalten von Schnäpſen. Weinen und
t Ange u ten W verbietet. Alkohol int t o i ger iſt doch nicht verboten. nicht

Namen „Teſtogan“ trug. Dieſe Pillen, die ünd alle lto eher ſegne den Bayern.
kaufte, mußten die e nden Frauenbezahlen. Dafür ein n Pergntworiiteh leitenden Artikel, Politik und Fenuilleton:

ſchlucken muß Sinhe e g für Lokales, Gewer daſtiuwe und Gerra es: Kärl Gar be für Provinzielles und All-für den A ei Ntert: WilhelmAlfred Strauß;hun in
daßDe peinliche wie unangenehme eine Artn“ aufge e e kann. Die Zu d e r 3uſty Il der Kicchengllude.

kann a bei e Weſen im e De a Die nrit 5 Tagebuch“ teilt zwei unveröffentlichte
ſein Riechorgan zu anfä t, vom r e Tolſtois mit: mal im r pflegte er den Grafenctr ſt Bei Lent dar r u e h nahm ihn freundlicheher vermuten, daß n an eine geſtehen ab 2 n e e 4* ſeit a S ttobek 7

Die von der an das Rafenbluten nicht mehr von der h olſtois erfuhr, richtete er zwei Briefe anAltersgtenge,

als Liebeszeichen zu

Wie lange dauern Träume.

S r daß er bevhrieke e
ſuchen mit der Zeitdauer von
ad
darüber in

n W Schla
e

loge ClaparsdeLänge eines Traumes erreicht,
räumen Tropfen aus ein
nd dadurchu

begin

ke eder nſchlägigen Literatur.

einen Mord in Paris, flo
erreichte Neuyork, floh vor der

gelten hat, ſteht aber nicht ganz feſt.

„Bei einer Gelegenheit“,

r und

So
dadurch eine

der Schweizer Pſycho
ue Schätzung der

London, nahm ein e
gelangte 2 Chika

nd lgt, flüdte ſich en S a San, wurde h be zum Tode erwachte.Frage n von Triumen v PhantaſieVölker Weg Ein Beiſpiel bietet eine e
Erzählung Ein ung chh Sultan hatte über eineStelle des Koran gelecht in ver wird, wie der
Gabriel eines Morgens Mohamm auf ſeinem Bett nimm
die Hölle zeigt, ihn durch die ſieben Himmel des

ihm geſtattet, 90 000
in ſein

der

mit vielen
ine Sekuein X
elati 1 twirklich, ſon

Kopf. Ein Profe dr
einer Stundeaber die e
danklichen Ei

mit Tr

j. Bett n derropheten ennun ein t
Träume bewe

Unterredungen
Paradieſes r

mi zu führen, und ihn
g, der umſtürzte,

war. Der Sultan
einen langen Traum

hie, fand er, daß kaumhte von dem m vlitzſchnellen

un keineswegs die
Am Traum erleben wir j

n nur mit
der anſche

als er a
war. Die

der

t ſich nun in eingehenden Verin en deſhtfig wn ben
einem Londoner Blatt.ſchreibt er, r Wer ich mit dem Glockenſchlag 9; ich hörte nur

e dann wieder bei dem
m hatte ich einen langen

d ſich öfters in
n mmnten kurzen Zeit

ſeinen Kopf fallen ließ
Jn einem Traum, der wenige Sekunden

dauerte, erlebte er nun die S Dinge: er

h e und ſei en Tode bereit iſt, der mir die

deren Antwort zwei Briefe darſtellen, die dem hiſtoriſchSFürret „Djela i Dnijj“ in Petrograd entnommen ſind.
Wir

jeder n einmal die geben den erſten wieder
einer S Zeitjpame Lieber Bruder Dimitrij. Jch bin ein äuß tFülle von henterer durchlebte. Der eng Pis s Frl und ausſchließlich damit beſchäftigt, meine za jl

Lynch a An und fündhaften Gewohnheiten, ſoweit es in meine
Macht und in meinen Kräften ſteht, wieder gutzumachen.
bitte e mir dabei behilflich zu ſein. Er hilft mir auch und miiife komme ich, wenn auch mit Schildkrötenſch ritten,
mer doch vorwärts. Jn dieſem Fortſchritt finde ich einzig
und allein Sinn, Ziek und Glück meines Lebens. Das Reich
Gottes wohnt in uns und muß mit Gewalt (d. h. mit aller An
u e erobert werden. Daran u ich und richte mein
anzes Streben danach. Sie jedoch ſchlagen mir die bekannten

und Worte vor, deren Uebung beweiſen ſoll, daß ichals fehlte Wahrheit all das anerkenne, was die Menſchen,

die ſich Kirche nennen, für Wahrheit halten, und all neSünden Vergebung bringen wird. Wer ſoll ſie vergeben? Sie
nehmen ferner an, daß mir die innere, ſchwere, zugleich aber

frohe, ſeeliſche Mühe um meine Beſſerung erſpart bleibendaß ich von irgend etwas erlöſt werden und einer ewt genJ t tei ftig werden ſon. b unterbreiten Sie mir,
mein lieber r Dim einen ſo en Vorſchlagie ja nicht und rate Jhnen nicht, den, meinerAnſicht nath, W rrwahn aufzu in dem Sie leben

und dem Sie voll g aufende und ouſende ungrio cklicher

nder und ichte uführen, ihre Seelen verder! ben den S nen ehe wie mich, der angeſichts
Alters mit einem Fuße im Grabe ſreh t und ruhig den Ted r

wartet, nicht in Frieden? Mich zum kirchlichen Glauben zu de
kehren hätte nur dann einen Sinn, wenn ich er ein Knabe
oder ein erwachſener Atheiſt oder ein Jakute wäre, der nicht leſen
und ſchreiben kann und nie vom Kirchenglauben geßört hat. 9
aber bin ein zweiundachtzigjähriger Greis, der in demſelbentrug erzogen wurde, in dem Sie leben und für den Sie mich

eshalb I

S wollen. Vor vielen Jahren habe ich ihn unter den
und mix eine unkirchlichef und deure et, die mir dieMöglichkeit eines friedlichen, ren L

bietet, das auf
innere Vervollkommnung gerichtet und zu einem ebenſo friedlichenSeine i jenem

h
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T ewrtger Seraaze Wahaia Doſepelrweats-. Ahe Promenade 113.
Freitag, den 26. Mal 1922 Ab Frolteg, don 26. met 1022An Freitag, den 26. Mai 1922 de 200 Bee v n e e e r

J Hatr nliebst enEin is ländischer Roman in en mit Ingeborg Spangsfeld.
6 Akte voller Pracht und packender e

4 08e e 8 e. Bauten des Spieles: L Dagover, Cari Rkcxert, Dieser Film fesselt nach zweierlei Richtungen hin. Einmal
durch die einzigschönen Natur- u. Sittenaufnahmen aus dem

Ed. v ein. Walter Janagen. VWb. Diegel-e h en n e h n e mee tstarke en ganzen uwen Dakrnan e Wer ne ist aus dem h n ehe, Vehilem ung iD. Vortuhrung: 4.50 7.00 9.20. darum von unerhört Wirkung WienLieber ins Kittchen Vortrag 440 650 9.10.
2 Von Brillanten und Deteiciven. echt ten Freie Bahn dem Tüchtigen r

Eine amerikanische Komödie in 4 Akten. Schwenk in 8 Akten mit Rich. Alexander.Vorführung: 400 6.10 820. Aus Natur im FIm: „Allerhand Fliachjäger“. Bad Salzbrunn n n Schlesler. e am
n Beginn in sämtlichen Theatern z 3 Uhr, 2227 4 Vnr.

Operetten- Theater. a
Donnarstag, d. 25. Mal

Alabendlich T Vhr Anf. T Ed. 10* Vhr,

G Berlins u der s iECDie Königin der acht Masatv goldeneOpprette in 8 Akten von Walter Kollo r r Jerlo II
Volk

Sogodroeht Willi Sehur. rege ust e kaufen Sie infolge unſererKasse ab 210 Dhr (T el6183) ununterbr. geöffn. v Sorn c m. großen a t en Ab ſchlüſſe

S ARR,AS A M ona- Sie h cheute no
Eröffnung morgen

Donnerstag Hmmelahrt
Uhr und 745 r.3 er KWwdfer halbe Preise.

es Abendprogramm.

Qualitätswaren bei uns d
raguch Wiener

Schrammoel-
Musik.

F. Kohl, Steinweg l.

Wratzkeu. Steiger,

Iuwelen Gold S ber.

igenPrr
Fahrräder, Nähmaschinen,

FErsatzteile,
Mäntel und Schläuche

kauft man noch gut und billig im
Fahrradhaus Grosse Rlausstrasse 7.

Als ganz beſonders
preiswert bieten wir an:

795 piele Herren Anzüge n w. u 1175
Herren Paletots Covercoat u, marengo 2500. 1525. 975

Ab Freitag e HerrenSchlüpfer a a 1650
2 Erstaufführungen! Kur für Erwaehsenel HerrenGummimäntel an r 11755
ar r 2390 Poppol- 2ptolplan Herren Lodenmäntel e u 9755
Berliner u e freigegeben 7 e rrenCoden Spo rtAnz üge v. u 92 5

Die Jochter der Verführten. n Herren Hoſen na a u u 178
Das Froblem einer Prostiuierton, I Herren Breches- Hoſen a. u i 475

e e e er Aünglings- Anzüge m un u 750
ergreifender Handlung in AKkin en reden e herren Artikelwehen n See Herren Hüte 138 Oberhemden 278

Ferner: J herren Hüte r 228 Oberhemden un 325a ber Halbweltdene e 33
e Die große Lüge e e

unter der Regie des bekannten Meisterregisseurs Carl Boese,

e

In den Hauptrollen:

Grete n Heinz Rolf Münz,Die ße Lüge behandelt das Problem einer jener dedgeden, die sich
e aus dem Sumpft des Lebens zurückfinden wollen.

Boginn: 42 W

e S

e
e

n
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h
r

vekannt gegebenen z e nach Döllnig zumu h n und zahl
h d i de acht. 3 u vo r ſcheinen der

werden muß.

Di ite El 1 Ammendo i ndetdenten e e a 7hier müſſen alle Eltern zur Stelle ſein. u
C e daß Freitag, den 9. 6. in n

er“ und Sonnabend, den 10. 6. im Ortotehof je eine eptli e r per r we en S
teien ſtattfin v MLehrer We und in x ukDie Verſammlungen beginnen Püntiich 8 Die a
liſten beider Schulen ſind gemeinſam von den drei ſozialParteien auf ſgeſtent Hrn Erſcheinen dieſer Ve
tungen iſt un Ledingte v t aller Volksgenoſſen und genoſſinmmen.

Plovinj und Umgebung.

Lohnſtreitigkeiten im Mansſeldſchen.

Den geſtern von uns gebrachten Artikel „Mansfelds Arbei
ter vor neuen Witrtſchaftskämpfen?“ können wir nach den bis
zum Schluß der Redaktion erreichbaren Jnformationen dahin er

gänzen, daß wahrſcheinlich der Schiedsſpruch An
nahme finden dürfte. Unter welchen Vorausſetzungen die
Annahme vorgeſehen iſt, wie über die weiteren Juſammenhänge
überhaupt, werden wir in der t hen Rummer berichten.

Heffentliche Kundgedung in Hitterfeld!
Der Ortsausſchuß des DGB. Bitterfeld und u

des AfaBundes Bitterfeld veranſtalten heute w.24. Mai, abends 248 Uhr, eine öffentli e r „Bür
gergarten“. Schröder Berlin (Afa-Bund) ſpricht

Kampf für den Achtſtundentag,“
„Die K nung der Gewerkſchaften durch die Schlichtungs

Ordnung,“ und
„Die Verſchlechterung der Rechtsſprechung in Arbeiter

Streitigkeiten“.

Arbeiter und Angeſtellte!
in Maſſen.

Erſcheint zu dieſer Kundgebung

Bitterfeld. Betriebstäte-Kurſe. Kurſus III
triebsrätegefſetz! findet am Freitag, den 36.a iteage 5, 15 m c. r

Erregte Debatte in zeiter Stadtparlament.

Zeitz, 10. Mai 1922,
Der expreſſioniſtiſche Prometheus. Die vergewaltigten
Bürgerlichen. Der beleidigte Rechtsanwalt. Her roaktio

näre Schoenſteinfegerobermetſter.

Faſt vier Jahre hat es gedauert, ehe man für Wilhelm demLetzten, der den Zeiger Stadtverordnetenſitzungsſaal in Lebens
größe „geziert“ hatte, einen Erſatz gefunden hat. Das Bild iſt ja
längſt entfernt, den leuchtete dafür nur ein groleerer Fleck t gen; an Wi u erinnerte nur die h

t raus Holz geſ tene Krone, die auf einmal keine rone m
iſt, und der r 22 „gottbegnadetem Munde ein Leben
und Meine Kraft gehören Meinem Volke.“ Rach rn Stadtv.Prof. Sievert ſo e Stadtverordnete dieſes t zu ſe e
Leitſpruch machen. enn aber unſere W ter dieſemſo nachleben, wie es Wilhelm getan hat, dann kann mir W
„altes, liebes Zeitz leid tun. den dewu 7 leeren J
hat nun Herr Kunſtmaler Ernſt r-GräfePrometheus, einen Lichtbringer, geſchaffen. Es pe gut,

Kunſtmaler dem Herrn Stadtbaurat einige über denund die Grundgedanken des Bildes tt tte, bogt ätte
wohl mancher der Herren Stadtväter noch n r den Ko ge
ſchüttelt über den exexpreſſioniſtiſchen Prometheus, als ſie es ſoB getan haben. er deſtellte Publiziſt (chreibt von dieſem
Bilde:

„Selbſt ziſchende Flamme ſtürzt Promethens,Kopf, Ru u Arme ſichtbar ind, h
in die Ti Wenn einem
dahinlebt, die Tat des r alle me an Art
erhaben. Dieſer Titan würde uns wrg ldnishafte viel
leicht unglaubhaft werden und ſo verſinkt denn die indivi-duelle Menſchlichkeit ſeiner a e innen in Gedanken
abgründe und Willenstiefe: eſicht ward zu einer dem
Erdenwurm rätſelvollen Hieroglyphe.“

Wenn aber nun aus dieſer dem Erdenwurm ratſelvdüen
eroge yphe“ unſere büz geren ighiugegthnele „den ſogzia-
len Willen zum Helfen“ leſen „ollten, wie es jener „er-
leuchtete“ Kunſtkritiker getan hat, dan Aber
wir fürchten, es bleibt n rä c e er tDörfer 3 n Bentſtanden r 9Mark, dievon 80 art if Leinwand vomn n des Ferne Pann

ilde ex tfernt werden.Liue erregte tte entſteht e 2 der Tagesordnung

Wahl eines zum J n u aund 27. Ma in Goslar. 57 In ein
zu Liqſer

Stadtv. Paul M
auch ein bürgerli

fahren ſoll, ſchlägt die Wahlk 4
r iſi vor. W Rechte beantragt, daß
b i Sahtlererdteſer mit bloß beratender Stim

me nach Goslar fährt. Stadtv. 2 t diesaber nicht für notwendig, da ja ein ied desMagiſtrats n Goslar f ine und die e eigentlich wenig
S für iſche nheiten da d wenigan den Sitzungen beteili h wie auch in denKommiſſionen. Die Re i er T Tt a e ääichter ſich nicht mehr cRechtsanwalt ſich auch ſehr enRe r redet von m
leumd ngſt Straf afantraguſw. m Dir t e Der
wird dätauf abgelehnt edaß die Delegierten W r rord
über die u

L Dö rn v der Be e Der nächſte rforaungs e füre eer P bar mat n an Zehn à h h

Anle bezw. di ung desſchweift dabei ſo weit vom ab
mal unterbrechen muß und ermiVag e a wir c eben Sr n

Dedenwerda. Jſt die freiwillige Fenervehr
eine gemeinnützige Vereinigung aller für alle
oder ein Tammelplatz monarqchiſtiſcher Volks
vergifter? Unſere freiwillige e wrs feierte
S das Fet S sciubrigen t
r il n e n TaS e in verBeigeordneter und Kreisſchulrat Rot
e geradezu u annt werdenjedem Republikaner wie ein

unglaublich, mit welcher Dre

r Beamten
tion in nationaliſtiſche Mänte u mit welchem Fäna-

r ſie daran gi jedes Zu ejedes bereitwilli Handeln nach demWehr „Einer für Alle und Alle für Einen“ zu
Wenn man bedenkt, daß ſich unſere Feuerwehr aus
Alter jeden Standes und jeder Parteirichtung, die e hier
nicht im entfernteſten in Frage kommen, zuſammen dann iſt
das Treiben der J w. Semen u desHerrn Rothing eine Schandtat der ne ſt der Einwohnerſchaft unſerer Stadt. Eine Se ung für i Wehr
ſtellte es dar, als der Herr Veigeordnele das Hoch nicht etwa
auf dieſe gemeinnützige ereinigung der Stadt aus te, ſon
dern auf das „deulſche Vaterland. Was die Liebenwerdager
W als organiſierte Hilfe bei Bränden im Orte mit

terlandsliebe zu tun iſt 4 e nerfindlich, aber Herr No ihm die

Markt auf 200 000 M h ä die S tte,ark e
auch die Stadt ihr Stammtapital erhöh vond 000 f 150 i u e Jr a Ni, Van
e
er tihm nicht ange V der St
eher den Stadtv. D vorhin den Stadtv.er ungebührli an ken xrt angegriffe

W h e Sie deam ei e ueinige Binglichettenn ren

els. Aus dem Stadtparlament. Jn dervere des Fortbildungsſchulſtreiks durch den Hand

lag eine Eingabe des Gewerkſchaftskartells, Jugend
n und der Arbeitsgeneinſchaft der Weißenfelſer Jugend vor,

der folgende Reſolution zu Grunde lag: ie am 5. 22 in
Schumanns Garten“ zahlreich e r vom Magi
at und der Stadtverordnetenver die unbedingte Bei

ehaltung der jetzigen Schulzeit in en und ver
weiſen dabei au ie kulturellen und matertellen Nachtetle, welche
ch bei Nichtbei haltung ergeben würden. Wir machen beſonders
arauf aufmerkſam, daß erhalten des M., B. und H.Blocks

einen Rechtsbruch darſtellt. Die Verſammlung würde es vielmehr

c er en
daß er

3

den SonnabendRachmittagsunterricht ens wegfallen 3 da
dies der einzige freie Nachmittag für die Jugendlichen iſt und
durch die Schulzeit genommen wird. Es kommt ferner dazu, da
die Jugendlichen meiſtens durch Aufräumungearbeiten na
Schluß länger beſchäftigt werden.“ Ferner ein Schreiben des Re
gierungspräſidenten von Merſeburg, das dem Antrag des Hand
werkerblocks um eine andere Vertretung im Schulvorſtande ſtatt
ibt, da es den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen ſoll. (Dasmit man von Merſeburg bald nicht anders erwarten. D. B.)

Der Handwerkerblock fordert die Zulaſſung von 5 Mitgliedern des
Blocks zum Schulvorſtande. Flugs brachte auch der Block eine
Liſte ein, die mit folgenden Namen prangte: Plote, Meienberg,
Dedekind, Wiehr, Günther. Auffallend aber wirkte, daß das Geet hafigtarien ſofort eine Gegenliſte ggtrachte auf der
6 Mann ſtanden. Eine ſolche Eile war unnötig Verſamm-

Er uwahl a und damit auch eine Satzungsänderung. Einer
hung des Stromtarifs wird zugeſtimmt. Der

koſtet in Zukunft 7 Mark, der Kraftſtrom 6 bzw. 5,7und Mark. Das Garantieeinkommen des Städt.d rcheſters wird auf 2800 Mark für verheiratete und 2500 für
ledige Mitglieder feſtgeſetzt. Außerdem wird zur Behebung der
augenblicklichen Notlage der a r e Zuſchuß von 1300 Mark
und 1000 Mark er Zur B mpfung der Schmutz-

Schundliteratur t der Arbeitsgemeinſchaft. der
Weiße pelef Jugend 1000 Mark wur i bewilligung
von Mitteln für die Umarbeitung des ekangali-ſierungsprojektes rief eine längere Seſto ne hervor,
an der ſich Gen. Wieglepp beteiligte. Schließlich wird die Vor
lage vertagt. Als Vertreter für den preußiſchen Städtetag wurde
Stadtv.-Vorſteher Lüders (KPD.) gewählt.

Naumburg a. S. Am Donnerstag, den 26. Mai M
er veranſtaltet das ArbeiterSportkartel einen Auin Knabenberge. Dortſelbſt volkstümliches Turnen, Shiele W

Volkstänze.
Michaelistor,
Mitglieder
Arbeiter
und v

Der Abmarſch erfolgt wehen pünktlich 242 Uhr vomReſtaurant Reuß, mit Muſik. ſagt ſämtlicher

der den Kartell angeſchloſſenen Sportvereine und
n, ſowie ſämtlicher Sportfreunde iſt es, pünktlich

hlig zu n. Für Erfriſchung iſt geſorgt.
ls, 74 ſtädtiſche hu hen Verwaltungsgebäu Leopor ginme Ge o n 9 bis7 von 8 bisunentgel Areeunſt inſowie in r h h e.beizufügen. 185.

h e etztene r e v r T
r r

in unſerem Kreis.
e

Landkrois gein das Stenmtgeel bei der Vanhütt e von c

begrüßen, wenn der Magiſtrat und das Stadtverordnetenkollegium

lung nahm glücklicherweiſe eine andere Stellung ein und lehnte

T Heße benngt Mſtenhffe u Borpam.
s angeht, wenn nur ſeine prr und rWei W t recht unzweideu r S kamen

e aufgeſeyr i rh t en en e
Denen ber le

n 2

Das iſt einr SD
Republikaner

ob ſie
vulden.

rbeit auf das bedroht wenn3 ſie das m e ſſen J e e e
werZ. allen Mitteln 777 dieſen ateuren des

den ver gelegt werden. Es muß heiligſtez eines e in, ver ſein Vaterland nicht allein in hohlen
ft innerlich lieb in an der Ausrottung

lfen und ihrenne t l her “5e entgegen
zutreten, wo und wann es auch ſei. rrn Rothing aber, vonL man jetzt v das h er ſich gu Beigeord-
neten len ließ, um e ben, im Namen derStadt öffentlich zu reden S W heren Ehre ſeiner Partei der

Verträglichkeit in unſerer Stadt, wie das Beiſpiel in der Feuerwehr zeigt, a Ende zu bereiten, kann mit aller Ruhe geſagt
e diejenigen, welche h am Aufbau unſererik und r w nationale Geſinnungnigen betrachten, die keine
hörere an tet c en, e nes großen Volkes für

den ſchändlichſten ten.

r R T eB

(Stahtverordneten Vorzitrmer) a Den KriegsbeſchädiV Hinterbliebenen wird empfo in an z

C e n mit ihre Akten nach
n ürntim m zrim am en

u ä und

r a rr e vom e Se
C muen leiben. Und das Arrangement der Veranſtal

tungen. Der erwähnte v eine am Feſt ab,
Dabei blieb es nicht. ch das Kreis Mansfeldwendet ſich einem uns zugegangenen Anſfeuf gegen die Be

iligu taltung und veranſtaltet ſelbenDer in eiſeheh Buga Boruſtedt einen
Proletariſchen Jugendtag

Se uf: ſoll der Tag der arbeiad wer ſte neben Erholungclchen e Arbeitt, m t 2
r S e u an Pflichtmit ihrenZur e n e ee ue a hat, wie d b w. feine

nicht in die PraxisIntelligenz e er das

e ſa Vlog doßen gemeinſamen an c zuet in die. rothand nenzent Die Motive die h m e e ſein
gen, müſſen aber doch in zuſtändigenSportverbänden überlaſſen bil lfahrtsta ſcheidend n r zum wiederholten e e die Straße

e ennicht ü it dieſer wiei erbrücken. rtaltungen ausfalloen, hatZerile dkſer Jdee, Fiasko a

Werbebezirl Bee Gee- und Gebiraskreis der
terjugend.

Die Arbeiteriugendvereine des Werbebegirks Mansfelder Serund Gebirgskreis erſuche ich um r Bedteiligung an den ar
W. Mai 1022 (Himmelſahrt) ſtattfindenden

vroletariſchen Jugendtag auf der Burgeuine Bornſtedt.
Die Vereine wollen ſich um 29 Ubr in Eisleben

auf dem Mittelſchulplas ein n. Ab um 9Vereine g. r un den nach dem latz nicht
V. Glaub re ch

r Her Bund Deutſcher arnneedigt nd Hinterbliebener e.ſicu vor kurgem ſeine vie e konnten
am 16 Reuaufnahmen in r der Ortsgruppe ereuregel des Sterbe n der Ortsgru t

u t den Hier iebenen der
und Hinterbliebenenfrauen für e des Ah

ereichung von S unbedingte Sinnder dazu als e e Unterlagen. Gerade d
Srighrearr rſorgun vom 12. Mai 1920 habenAh e egeorſer a mü wenn ſie nicht

m wollen. m der Redner aation Zu Punkt 6 der
r

en, mre u Der vonwi Se e worde u

La
Menſe
ſelbſtzu

neuen
wachſe

ein ei
dauern
eigene
zu and
bringe
Feſſel
nur d
Kräft
arbeit
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Provin; und Umgegen.

Rieteg Be rſanmluge Heute abend
liche Mieter-Verſamm-

uhnt-Chenmmitz ſpricht

Eisleben.
im „Volkshaus“

ſtatt. Rei
et

zeitgemäße T

bund. Jn unſerer letzten

ma dürfte Veranlaſſung zu ſtark

K. Hebeſtedt Genoſſen E.
gleichen die neu

Lange,

S 37 000 M
ſolange im

200 Mark wurde bewilligt.
ſchaftskaſſe wurde Entlaſtung erteilt.
von 45 670,45 Mk. vorhanden.

wurden einſtweilen in Anſpruch genommen. Den

Mietſteuer und ine e ehe eſug je
egen den Arbeiter-Turn- und t

Gemoindevertreterſitzung
Gemeindevorſteher Fleer W rrr den neuen Gemeindevorſtand

Bechtel und Walter, deseintretenden Vertreter P. Schnitzer und K. Naumann. Die Waht des Vorſtehers iſt auf 12 Jahre beſtätigt. Der

Antrag der Armenkommiſſion, die Unterſtützungen zu erhöhen,
wurde einſtimmig Die Koſten für Jnſtandſetzung

Gemeindehauſe reſp. Setzen einer neuen
ark) wurden einſtimmig be-

willigt. r Antrag der Landesverſicherung SachſenAnhalt,
Waſſerzweckverband zu bleiben, bis die Anleihe von

2 Millionen gedeckt iſt, gab die Vertretung ihre volle Zuſtim
mung, und gab dem Gemeindevorſtand die Befugniſſe, dahin zu
wirken, die Anleihe je nach Lage bis zu 10 Proz. zu amortiſieren.
Der Zuſchuß der Gemeinde an die Kleinrentner in Höhe von

Bei der Rechnungslegung der Wirt-
Es war noch ein Beſtand

Die Errichtung einer Volks
küche fand volle Zuſtimmung. Die Gelder der Wirtſchaftskaſſe

Auseinanderſetzungen. Er wurde glatt
Becker, Lange und Scholz

zu Gericht.z Proteſts, den Malerme
Zum Prozeß Mansfelder Gewerkſchaft

Dieſes
und

verpflichtete

dikat zur Zahlung von 242 307 Mark verpflichtet.

die Schaffung eines Jugendheimſteher mit der Begründung, erſt Wohnungen dann

möge einen Feſtzuſchuß von 2000 Mark Lewilligen,

von bürgerlicher Seite und von ihrem

ſagte der „Arbeiterblock“ vollſtändig.
Ortsarmen ſoll

tieſen Pera

Auch Schöppe Hebeſtedt den r

gab der Gemeindevorſteher Fleer bekannt, daß auf güt-
m Wege nichts zu erlangen war. Das Oberverwaltungsgericht

hat zugunſten der Gemeinde entſchieden und das
ſegne de Zahlung des Mietszinſes im Gemeindehauſe kam es

zwiſchen Genoſſen Scholz und dem Vorſteher zu ſcharfen
einanderſetzungen. Die d wereinigung Helbra

Dem widerſprach der

Der Arbeiter-Turn- und Sportbund feiert am 18. Juni in
Helbras Mauern ſein Bezirksfeſt. Aus dieſem Anlaß war von
drei hieſigen Turnvereinen der Antrag geſtellt, die r

nſere
noſſen Scholz. Becker, Lange und Krüger ſetzten ſich mit
allen Kräften für die gute Sache ein. Es kam mit der äußerſten
Linken zu manchmal ſehr ſcharfen Auseinanderſetzungen. Selbſt

precher, dem San.Rat
Dr. Weiſe dringend ermahnt, dem Antrag doch ſtattzugeben, ver

Der Antrag wurde mit
19 gegen i2 Stimmen abgelehnt, ganze drei Vertreter des Ar

einde

Aus ea

Eeser

2. Kreis 6. Dez. 1. Gr. Fauſtballwettſpiele.
Freitag. 25. Mai, in Dieskan.

glänzt im Nu

n C
Donnerstag, den 25. Mal 1922, früh 7 bis 9 Uhr

„nwpelfährt-Früdbumert

n v. Orchester d. Operetten- Theaters.eitung: Herr er e ääen 4 Ax. Abonnenten 2 MK.

hadmitar: 1 r Konzert wie Sontan

7 Wonſumverein ſir ocuit 1. im
Sonntag, den 28. u h 3 z in der Turnhalle

der K. P. G. „Volkshaus“ e. G. m.Geueraiverſammlung.

TagesordnungPunkt. Geſchäftsbericht.1

2.

3.
4.
s

Reviſionsbericht.
Bericht vom Unterverbandstage.

at Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Anträge nach S 16 des Statuts

Der Aufſichtsra t, J. A. K Dietrich, Vorſitz

Vereins -Anzeiger
zur

Bokanntgabe ſämtlicher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirkeverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſenen Gewerk ſowie die
auf dem Boden der Arbeiter ſtehenden

geſelligen Bereine.

Ortoverein der S. D. AmAmmendort Himmelfahrtstag 2 ma

nachm 4 lungFamilie. Sammein an Hotel“. Ab
marſch punkt 2 Uhr. Darauf gemütliches Beiſammen
ſein bei Genoſſen Krieger, Gaſthof „Elſterbad“ in
Döllnitz. Vollzähliges Ceſchewen iſt Pflicht eines

jeden Genoſſen. Der Vorſtand.

Für jeden Arbeitnehmer unentbehrlich!

Die kibommenrteuer vom Mdeitlonn

(Lohnuſtener).

Nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften
dargeſtellt und erläutert von Wilhelm Keil.

Preis 5 M.
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Bolkoſtimme

Halle a. d. Saale. -----222

Marienstraße 2
2 Minuten v. Bahnhof entfernt

W Stärke Woche
Spezielität: Herren- eFamil. on a. Naömarhev. Gew. n. StüchFrauendagre

kauft bis MK. 150. per Kilo
Friseur Griesemann,
n u r Leipziger Straße 63.

Amkliche Bekanntmachungen Halle 0.6.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit h

von 41481 bis 48475 Pfandſcheine in rotem Druck) wird
am 8. Juni 1922 von 9 Uhr vorm. an, im Leihhauſe, An
der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden aller Art, L Goldund Stlbergegenſtände, ferner Betten, Leib und Vettwäſche,

er neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchle dene andere Sachen.

Halle, den 10. Mai 1922.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Vergebung
von o in mehreren Loſen fürZ. r S e am 2. Jurrei1922. verne. T n 6, II., Zimmer 106.

Doriſelbſt. Zimmer 105, vorm. von 6--12
Vordrucke zu 3 M. erhältlich.

Halle a. S. den 33. Mal 1922

h h h e
Uhr Angebots

Rote gute Gummiringe

Einkochgläſer, weit und eng,
Rexglas von

Halle, Ammendorf, Cöthen, Könnern.

Bei Sobel kauft man gut u. billig

Glas, Porzellan, Emaillewaren.

aus venen,

45*
Anzüge

erh
ſehr preiswert im Etagen- Geſchäft

er e billig

Auf Kredit
tierren- Anzüge
Sommermöniel Gummimönfel

Damen Bekleidung
Blusen Kostüme Sfrickjacken
Kleider Röcke Jumpers

Bequeme Roetenzehlung

Paul Sommer
Leipziger Straße
gegenüber Caſe Zorn 14 Be

Deckt Euren Bedarf an
bidern, Fapfer I. Säreſbuare,

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

W
l w.Martha S Hladtt,

Merſeburg, Markt 21,
ehleIl Damen und Kinder Hemden,

57 Damen Hoſen in Leinen.
Erſtlingswäſche. Herren-Hemden,

Hoſen und Jacken
in Makko und Normal.

Korſetts und Leibchen
für Damen und Kinder.

—„,7-=SJe

Irauringe
in jeder Preislage
Alexander Peto
(vorm. W. Hempel)

ſoied. 72
VProkſen Lernet,

Uhre a Reparatur W

h

Leder
Misch- undKnochen- b n
in beſten Friedensqualitäten prompt ab Lager Halle a. S.

Liebing Suder. S Halle a. 6.
Leipziger Straße 91.

zahlt die höchſten Tagespreiſe für
Lumyen, Papierabfälle, Zeitungen Bücher, Felle,

Knochen, Weinn. Sektſlaſchen, Alteiſen u. Altmetalle

W ein.
S
Albin Henze,

Schmeerstr. 24.

Olasenschwäehs
beseltigt alt

länzendem Erfolge.
Aglich einlaufende
Anerkennungen.

Leder- Aussehnitts
Bedarfs Artſkol

Werkzeuge und

Gummi Adsätze

kauft man nur bel
WVimhelm Kranig

Lederhandlung,
Neue Promenade 15.

F. Noabh
Auskunft frel.

r Instttut Naumer,Kaufg eſuche i. W. N u

h

Gummi
m

3

keuſt man im
III

C. Klappenbach
ar. Virichetraſe 4t-

Halle, Leipz- Str. 16,
Ecke cr. Sandberg.
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der prutg in die Frelhelt? d e e Man e z W Le läſfi r sgeige Worte mit zur a er lichten. icht ſollligſte auf den Weg für unſere e v 37 eine Erneuerung des Lebens erhoffen. dabei angeſehen werden, daß eben j rW Veon Jäürgen Brand. r r h n u zu kümung Als die Schultür ſich zumn le Male hinter euch mern er men wir dann wieder auf die Frage -der Unterbren r dem e in dem r acht ſtüzung zu ſprechen 2gen ng täglich ein u d n waret, von euren Le Es wäte falſch, wollte man der Stadtjugend nun allevon und erinnen, zu de z S acht Jahre a Schuld in die Schuhe ſchieben. Man ſoll nicht verkennen, daß es
e m Puernt hattet, da u l a Tränen und Fahepreis Halle Wittenberg und zurück 21 Mark. 32 per „b a r r gibt. d v

rugn wahrhaftig n. Aber als es güut, wenn e u Lani der inaustratet, da e herrliche en r des Jugendkartell c e m d Zlaminenſöweihen. s ſind unſere Jugendtage.euer Sreiheit. Endli h riekghe hat es ſogar Pfingſtfeiertage die Fahrpreisermäßigun für Ju endfahrten ſt deshalb wohl zu verſtehen, wenn die Frage aufgeeſagt J einige unter eu e rzen dachten: Gott ſei rwi Dio nbahndirektion Halle S s zu wer wird, was erwanet das Land, d. h. unſere Landvere ine
ſerer J Dant, daß das a wäre das in gewiſſen ſich ablehnenden aufgegeben und ei c dem e endtag in Wittenberg. Als erſtes natürlich
nung Fällen, Jahre Schulzeit ſind kei über di nigegenkommen bewieſen n g i b ſich Freund chaftsbande zwiſchen den Teilnehmern entkeine Kleinigkeit, h wer e r ſich hat, der freut ſich zunä e anerkannt. bewieſen. s nnen, die eine ſpätere geiſtige und en Fühlungnahme er
für J Fanz natürlich ben das a 2 nicht anders gemacht. e der ng der e ung ſind alle V Stadt und Land müſſen ſich finden und vor allemiſt freilich ſchon r 9 Jgwiſchen haben ingungen für einen guten S g r e or- ehe n lernen. Ein jeder in ſeiner Eigen-

Wind um die Ohren weden laſen ünd haben ſehr bald eingeſehen er zur ſagten och ar Felchieht das dann warden wir dadurch mehr Begeiſte
v was es mit der vermeinten Freiheit auf ſich hat. Die meiſten t hätte uns in der Landjugend. Nicht einzelne werden in ihrervon r ren Austritt aus der e gar Lage an des S m 7 dem Land allein ſtehen, ſondern es ſich ein Kern

Erwerb e kamen in die L zu einem Meiſter; r in den letten Wochen eine er h betäti n auf dem dann eine z geſunde Bewegung, wie ſie
wäre l t h r Sinn en und alle Vorbereitungen re c e e ffen. e 373 e den Städten S heraus wachſen kann. Dazu ſoll der

Andere tamen ins Kontsr Und dahin. n eine Weg vor P en bei de di a ſollen unſere Teilnehmer nach Wutenber kommen, immer be

Scene hocken. War das di Selter tigen m wußt, daß wir Arbeiterjugend und keine Spezial-truppe der Arbetterkug ſein wollen. t.t Mitteilung zu machen.
t cht eingehalten v an für die Se

m r en er ehe e e olle, ehrfiche Firma Kuhn, gKlaus, Vlättner à 6.jungen r ichten. e i e eigt Teilne rn r im ten Vo einiger Zeit die K. J. n e
Hoffnungen ragen in 22 wieder den den Rajo hineinzukommen. Sie beſchwor e e u e h d nach den Grundſätzen der Amſzerdamer Sewerrun de de e Wer F Frei Heil! Die Sehieksleitung. e e e e ab

konnte infolgedeſſen nicht aufgenommen werden. Wir werfen
der KJ. vor, unter den gegebenen Umſtänden den Rajo doch

un inmrer als Sprungbrett benutzen zu wollen, was natür
41 en wurde. Daß wir Recht hatten, zeigt ein

von Plättner unterſchrieben. Jn dem Rund
direkt aufgefordert, die örtlichen Jugendkartelle

zur gewerkſchaftlichen pie endkonferenz in

die dieK. J. ſo h Sei i gebenr Kommuniſten W en r gewählt wer
Menjſchen, die t Il ſelbſtverſtänd ehe ſind ſofortgr Sache. d e inma d e und le zu len um nochdas was Jhr re h habt? J s e Was, e ſoll das la Schreiten rer r an n der r Delegierten zui ſen r n her en vmil S will in a 532 und Platz: gnhet e r da eiteeekke Wollen

Stede unerhörter er e mitzuarbeiten. Jma h leid r e i a Fahren der K.J. bringt g rige Delegierte desEin Rieſenfeuer zu erjagen, r Halle Merſeburg zur Jugendkon n in Kaſſel, Richt
De v S Mehn wyeh en 1 m Ein wolkenhohes Himmelsglück! Knien betr. der Stellung zur Konferenz in Leipzig.aber ein dürrer Stehen uhe? dewe m 8 der r Eirg in leben u von der K.J- wir verſtehen

Ich fürchte ſehr, es ver vielen von euch heute nicht viel ſchall muttt mir den Blick von icher Arbeit im Sinne der Amſterdamer Inter-
arbei anders als mir ergehen, wenn ſie ernſthaft über lge ihrer w'ge dennoch einmal Syren, nati etwas anderes als dieſe Mache. Unſere Haltung
i Schulzeit nachdenken. Es dann za auch gar nicht ſein a iſt mein Leben voll zur Aufnahme der KeJ. in den Rajo iſt J hein ja, es darf nicht anders ſein. Das, was euch die Vo mit So lange muß mein en rewnen, Oe.- Halle.e er gegeben hat, dann wirklich im günſtigſten Faüe mr noi von Mailuſt und von Blumen toll

Pflicht dürftige Grundlage ſein, auf der Jhr weiterbauen v wenn ictor. gm r. eurer r etwas e Oder Wie lange noches wirklich jemand unter euch geben, der m 77 erſchalt eben die Volksſchule 27 x hat. von meinte nun r Die Berichtsbogen für das u 1022 (Januar/März)des Wi u er fertg? Wer das r r be ſtehen von folgenden Vereinenr h h nd n len in Feier d Was erwarten unſere Landvereine vom Bezirljugendtag?“ re ehe “eebnis a. 2.
äührten Aber was hat denn in gller Welt unſer Streben vach Fort r itterfeld:. Bitterfeld.einen bildung mit Freiheit zu tun? Eine der ſchwierigſten, aber auch eine der ſchönſten Aufgaben girk Torgau Liebenwerda: Bockwitzat ſich Sehr viell Alkes! Soviel, daß man geradezu ſagen muß: iſt das Weitertragen unſerer Jdeen auf das Land, in jene Orte re ansfelder Kreiſe-Sangerhauſen: Eisleben,
d. nen Das eine iſt ohne das andere möge ußd Dörfer, wo man dem Gedanken der Jugend bewegung Helfig, San uſen, Arnſtedt, h Siersleben.J Lahßt uns ſehen, wie das zuſammenhän Stellt einen 37 ſaeen olgen kann und wohl auch meiſt in abſehearer erb gehurs- See ſatt. Großkayna.
Leiden Menſchen vor, der, nachdem er die VelWue hinter hat, Zeit noch nicht folgen wird. Das i zweifellos an den Ver Wrebe Naumburg-Eckartsberga: Ranmburg. Freyburg,

Bad Bibra, e, Eckartsberga.erbeveziek Gräfenhainich W Gräfenhainichen.

t vringend um ſofortige Einſendung.ie Birt s leitung
ſtraße ſelbſtzufrieden auf jede Weiterbildung verzichtet. Wird er den
ungen. neuen Verhältniſſen, die ihn auf Schritt und Tritt umgeben, ge-

wachſen n i e h e e m er dochein eigenes eil über nicht haben ka er tntlich dauernd abhängig i von dem Urteil Wird ihm
eigene Unbildun in h äſent n uie ihn umge

ſeine e an r kleinlichen und engen Bee dem Lande c.e der Gedanke der hier
ſie zich Bahn bricht, ſo vif

Nehrarnnae der ArveiterIugend.

zu anderen Me atſachen h ugen erfder gen de r ſ W e m i r muß dieſe Sublle zu e wird der d a nur m Könnern.
Feſſeln der hängt z s kann er n ihr Leben genommen erkennen müſſen ein, 0275 n da unab und mit Aufbtetun t r i als ein Vorpoſten ſtehen ſie in der Bewegung. Stets in Ge Harrie u e T e a u un nee et ſeiner am ſelbe an ſeiner Weiterbildu fahr, von den und Kameraden verkannt und fag, den 18. Mai Sonmntan, wer Mai, Tages

z z als Sonder Let u werden. Dann aber e nach Löbni re den Mai, Tagesm der verdient ſich Freiheit wie das Leben, e, wenn ſie keine Unter ben rein Aufmunterung nach dem h en Mai, Spiel

v mie ſ. ers h tet s r ver aN Tode ei rg.t i n demaht, e re e rin Freitag, 12. Mai. r 4. Mai S innicht zu n ſeine eiten bis r r der Mö ed Wer machte einen Ausflug nach dem detreffenden Ort veranſtaltete r e e t a Fragem hen n r Menſch ſt in brauchbares Mitglied der inen Werdeabend und der Verein wurde gegründet. Man dachte S

h m r Mittwoch, 24. nI u e eere e nd er wur e nun los u e n. bend; S nach rg; Sttaetu. L See e e h e d de h eeeerlleeceeeeeeeeeeeeeharter Mühe i er etee Ziel u erreichen das Ende s hätte ganz ſicher werden können, und g. Vorſtand.7 gelungen iſt, ein v gqu ar dadurch, daß eine en und dauernde Verbindung zwiſchen
u und re r ne t t J mr Si i ne Fragen der Wer Dienstag, 9 2. Mai, Zuſamme Mädchenſchule; Mitt
t die vit ührt werde Men Alto t Ni e nd Tan ſa t u extrem und 2 7 den 3. en un Stadt Serlin: Freitag. dene I en e n a e e a e e erüh en Hut nehten konnt. eines a s die ganz anderer Umgebung auf Spielen Luifenſchule; Sonnniwrn m aber dann wied hiwachfen ſid, dieſer Enthaltung nicht ſofort und a soll 1 p. nach der n

See umſo wertvoller wenn Mai, enſchule,icht tun muß. ſo lernt von euren 4 Freitag.e Einzelne ſich ve zu den i p W Mafi, Jen t bilden, die s Mai- annt Slerees den 23. iederVerſamm-
er mr nen Einzelnen lung, Mädchenſch le Frei den labend, Luiſen-h und ließ Gule 5 n elbſtAn e e abend nd e r We w.mme d, le.t und fördert zugleich. d e t deh 2 ontags Myſib bei Fiedlerxr.e gen Hat on Ate c f ek 5

eerrree
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